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Politiſche Meberſicht. 


Poſen, 6. April. 

Der „Reichsanzeiger“ giebt dem dringenden Wunſch Aus⸗ 
druck, daß der Reichstag die Berathung des Arbeiter⸗ 
ſchutzgeſetzes, die am 7. April fortgeſetzt wird, möglichſt 
raſch erledigen möge. Die Vorarbeiten für die Ausführung 
ſeien ſo zahlreich und ſo zeitraubend, daß es nur bei baldiger 
Verabſchiedung des Geſetzes möglich ſein werde, den Zeitpunkt 
des Inkrafttretens deſſelben auf den 1. Januar 1892 feſtzu⸗ 
ſetzen. Daß die Berathung der Vorlage nach Möglichkeit be- 
ſchleunigt werden müſſe, iſt auch unſere Anſicht; aber bei keinem 
anderen Geſetze iſt die Gefahr, welche durch Ueberskniebrechen 
entſteht, ſo groß, wie bei dieſem, wo es ſich um die kompli— 
zirteſten Verhältniſſe zwiſchen Arbeiter und Arbeitgeber handelt. 
Es iſt richtig, daß das in Rede ſtehende Geſetz dem Reichs— 
tage vor Jahresfriſt zugegangen iſt. Die Thätigkeit des Reichs- 
tags aber wurde bekanntlich zunächſt durch das neue Militär- 
geſetz und ſonſtige dringliche Vorlagen ſo verzögert, daß die 
Kommiſſion trotz faſt täglicher Sitzungen nicht einmal die erſte 
Leſung vor der Vertagung bis zur Herbſtſeſſion erledigen 
konnte. Die Herbſtſeſſion hat am 17. November begonnen. 
Am 17. Januar d. J. lag der Bericht der Kommiſſion dem 
Plenum vor. Die zweite Berathung des Etats zwang das 
Haus, die Arbeiterſchutzvorlage bis zum 12. Februar hinaus⸗ 
zuſchieben, bis zum 26. Februar wurde ein Theil der Vorlage 
durchberathen. Dann mußte mit Rückſicht auf die Etatsbera⸗ 
thung die Bertthung abgebrochen werden. Die Fortſetzung der⸗ 
ſelben ſteht auf der Tagesordnung der nächſten Sitzung am 7. 
April. Wenn der Bundesrath den Wunſch hat, die Erledigung 
des Geſetzes zu beſchleunigen, jo kann er dazu weſentlich bei- 
tragen, indem er die in der Kommiſſion erzielte Verſtändigung 
nicht weiter in Jrage ſtellt. 

Es iſt bekannt, daß die Sympathien zahlreicher Katholiken, 
welche ſich äußerlich zur Zen 1 A = 9 3 1 te 5 8 auf 
Seiten der entſchiedenen Linken, der freiſinnigen Partei ſind 
mit der ja auch der verſtorbene Abgeordnete Windthorſt viel⸗ 
fache Berührungspunkte hatte. Nach dem Tode des Letzteren 
5 dies natürlicher Weiſe in kürzeſter Zeit noch ſchärfer 
Preſſe dr hervortreten und beſonders von der ultramontanen 
angelehnt hat zum großen Theil von jeher an die freiſinnige 
Sympathien für 
treten würde. 


Die . Jettung “ erſcheint wochentäglich drei Mal, 
anden auf die Gouns und geſtkage folgenden Tagen ſedoch nur zwei Mal, 
an Sonn und Feſtzagen ein Mal, Das Abonnement 1 8 Au für 
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e Ausgabeſtellen 
der Zeitung ſowie alle Postämter des deutſchen Reiches an. 


Montag, 6. April. 


Weſtfalens, dem „Weſtf. Merk.“ jetzt wirklich erleben zu müſſen, 
macht der „Krenzztg.“ großen Kummer, die ſich im Stillen 
wohl immer noch mit der Hoffnung getragen hatte, jetzt im 
ganzen Zentrum einen Bundesgenoſſen für ihre rückſchrittlich— 
feudalen Pläne und Herrſchgelüſte zu bekommen. Recht nieder⸗ 
geſchlagen bemerkt nun das Junkerblatt in einer Betrachtung 
über die Zentrumspreſſe: 


„In der Zentrumspreſſe haben am 1. d. Mts. verſchiedene 
Perſonalveränderungen ſtattgefunden. Ein Redakteur dex „Ger⸗ 
mania“ iſt Leiter des „Münch. Fremdenbl.“ geworden, deſſen bis⸗ 
heriger Chefredakteur wegen perſönlicher Streitigkeiten entlaſſen iſt. 
Der Chefredakteur des „Weſtf. Merk.“ wird Leiter der „Germania“, 
wogegen die leitende Redaktion des weſtfäliſchen Zentrumsblattes 
ein von Dr. Lieber empfohlener demokratiſtrender Naſſauer über⸗ 
nommen hat. Dieſer Herr fängt ſeine Redaktion damit an, daß er 
jeiner tiefen Verehrung für die freiſinnige 
Partei Ausdruckgiebt. An leitender Stelle beſpricht der 
„Weſtf. Merk.“ die — letzte Wochenplauderei Albert Trägers in 
der „Freiſ. Ztg.“ und der Schlußſatz lautet wörtlich: „Was wird 
Träger wohl in ſeiner nächſten Wochenſchau über Bismarcks 
Geburtstag plaudern und über die reichen Geſchenke?“ Ein⸗ 
facher wäre es wohl, die Leſer aufzufordern, ſtatt des „Weſt⸗ 
fäliſchen Merkur“ die ebenſo billige „Freiſ. Ztg.“ zu halten 
Es dürfte hiernach nicht unangebracht ſein, dem „Weſtf. Merk.“ 
etwas auf die Finger zu ſehen und wir wollen die Güte haben, 
uns dieſer Mühe zu unterziehen. Das Kokettiren mit dem Freiſinn 
iſt nicht bloß nicht nach unſerem Geſchmack, ſondern entipricht auch 
nicht den Tendenzen vieler angeſehenen Zentrumsmänner. Auf 
dieſe Weiſe kann man die Zentrumspartei „zu Grunde redigiren“, 
denn es giebt zahlreiche Katholiken, die wenig oder vielmehr gar 
keine Sympathien für die freiſinnige Partei haben. Tritt die 
Zentrumspreſſe auf die „linke Seite“, dann wird der rechte Zen⸗ 
trumsflügel ſich ſelbſt zu ſchützen ſuchen EN Es iſt kein Windt- 
horſt mehr da, der die Herren im Zaum hält, aber es giebt andere 
Leute, die noch leben.“ a 


Daß das „Kokettiren“ mit dem Freiſinn vielen Zentrums⸗ 
Agrariern von dem rechten Flügel der Partei, die nichts beſſer 
und nichts ſchlechter als die Kreuzzeitungsſippe ſind, nicht 
gefällt, davon ſind auch wir vollſtändig überzeugt, daß aber 
viele angeſehene, tüchtige Führer des linken Flügels, welcher die 
Intelligenz der Partei repräſentirt, lieber mit einem freifinnigen 
Volksmann als einem kornzollbegeiſterten Junker gehen, das 
iſt gleichfalls ſo klar wie der Tag und deſſen kann ſich jeder 
Freund des Volkes nur freuen. 


Vor einigen Tagen haben wir die Senſations⸗Nachricht 
der „Kreuzztg.“, daß 20 Millionen Meterzentner 


war zu erwarten, daß ſie alsbald mit ihren[ Getreide in Peſt lagerten, um unmittelbar nach der Her⸗ 
den Freiſinn noch offener als bisher hervor- abſetzung der Getreidezölle über die deutſche Grenze geworfen 
Dies an dem angeſehenſten katholiſchen Blatte! zu werden, gebührend gewürdigt. In gleichem Sinne wie wir 
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Berliner Gymnaſiaſten im Rieſengebirge. 


In dem Oſter rogramm des Falkgymnaſiums Berli 
ut ein Bericht des Gynnaſiallehreis Georg Gul, en 
Über die von ihm während der großen Ferien im vorigen 
mmer im Rieſengebirge geleitete Ferienkolonie von Schülern 
er mittleren Klaſſen der Anſtalt. Der Bericht, der auch für 
eitere Kreiſe Intereſſe haben dürfte, umfaßt mehr als drei 
eiten des Programms. Wir entnehmen demſelben folgendes: 
Fi Nachdem Herr Schulz ſich für feinen Plan der Unter- 
UBung des Direktors Dr. Bach verſichert hatte, arbeitete er 


gun ausführlichen Plan aus, welcher die Zuſtimmung des 
blich tors fand, und die Grundlage für das Unternehmen 


— Kurz vor den Pfingſtferien vertheilte er in den Klaſſen 
z ekunda bis Untertertia eine hektographirte „Aufforderung 


heilnahme an einer Ferienkolonie für Schüler des Falk⸗ 
derne meln. in welcher den Eltern das Weſentlichſte 


ſpä zer mitgetheilt wurde. Die Anmeldungen liefen zuerſt 
Pärlich, ein. Erſt nach Pfingſten war die vorgeſehene Anzahl 

heilnehmer erreicht, dann aber bald überſchritten. Zur Vor⸗ 
ei tung erhielt ich einen zweitägigen Urlaub, welchen ich zu 
a Reiſe nach dem Hirſchberger Thal benutzte, wo ich nach 

er geeigneten Wohnung mich umſah. Viele durch eine 
abetungsanfrage erhaltene Anerbietungen waren eingetroffen, 
gelen dein Ort erſchien mir jo geeignet, wie der von mir ganz 
zwiſchutlich erſpähte „Gasthof zum Rübezahl“ in Kynwaſſer, 
ſelbſt m dermsdorfa K. und Giersdorf, dicht amKynaſt gelegen. Da⸗ 
Wochen ethete ich für 300 M. (Bedienung eingeſchloſſen) auf vier 
men 27 98 ganze 2. Stockwerk, beſtehend aus 9 Zimmern, mit zuſam⸗ 
Betten, Ketten. In jedem Zimmer befanden ſich außer den 
vier Stihlederſtander, Waſchſtänder, eine Kommode, ein Tiſch, 


das und ein Sopha. (Das Putzen der Stiefel und 
of "de dr Sie war in die Vebienung mit einge⸗ 


e a Benutzung war ferner der große Saal 
u dal hofes geſtellt und eine geräumige Sartenhalle war 
teich duften i Auf einem zum Grundſtlick gehörigen Mühl⸗ 
in dem Teich dir vier Kähne benutzen und Vormittags auch 
die Hauptpunkte der gene von Stpnwaffer in Bezug auf 
/ akte des Rieſengebirges iſt eine jehr vortheilhafte 


Beide Enden des Kammes: Schneekoppe und Reifträger ſind 
gleich weit entfernt und in Tagestouren von 9 Stunden zu 
beſuchen; der Mittelpunkt der böhmiſchen Seite, das herrliche 
Spindelmühl, iſt in vier Stunden zu erreichen und die Sehens- 
würdigkeiten des Hirſchberger Thals ebenfalls auf Tageswan⸗ 
derungen zu beſichtigen, ſo daß wir Abends immer in unſere 
Wobnungen zurückkehren konnten. Der Arzt aus Hermsdorf 
hätte in einer Viertelſtunde bei uns ſein können, die Apotheke 
war nicht zu weit entfernt, Poſt und Telegraph in 15 Minu⸗ 
ten erreichbar und trotzdem waren wir von dem großen Ver- 
kehr abgeſchloſſen, ſo daß wir unter uns bleiben konnten, und 
— für mich eine große Erleichterung — auch mußten. 

Das Zuſammenleben einer ſolchen Schülerſchaar, wir 
waren im Ganzen 27 Perſonen, bedingte eine ſorgfältig durch» 
dachte Zeiteintheilung und ausreichende Beſchäftigung. Um 
6 Uhr Morgens ging ich ſelbſt wecken durch alle Zimmer, die 
nie verſchloſſen werden durften; um 7 Uhr tranken wir ge⸗ 
meinſam Kaffee; bis 10 Uhr wurde anfangs im großen Saal, 
ſpäter auf den Zimmern gearbeitet, um 1 Uhr wurde zu Tiſch 
gegangen, um 4 Uhr Kaffee getrunken, um 7% Uhr zu Abend 
gegeſſen, ſpäteſtens um 10 Uhr zu Bett gegangen. Von dieſer 
Tagesordnung wurde natürlich abgewichen an ſolchen Tagen, 
an denen Partien oder andere Pläne es bedingten. Immerhin 
wurde im Durchſchnitt jeden zweiten Tag Vormittags oder 
Nachmittags 3 Stunden gearbeitet, ſo daß Jeder ſeine Ferien⸗ 
arbeiten erledigen und Manches ordnen konnte. Einige Schüler 
nahmen bei den Primanern Privatſtunden, welche ihnen zur 
Tilgung ihrer „Admonitionen“ gute Dienſte geleiſtet haben. 
Vor und nach dem Mittag und dem Abendeſſen war „freie 
Zeit“, welche ſehr verſchieden verwendet wurde. Ruhige und 
lebhafte Bewegungsſpiele, andere Spiele aller Art wurden ge- 
pflegt, Spaziergänge in die nächſte Umgebung gemacht; es 
wurde geleſen, ſtenographirt, Pläne gemacht, geſungen, getanzt, 
vorgeleſen, gedichtet. Viele Freude verurſachten die mitge⸗ 
nommenen Spiele Boccia und Croquet, ſowie ein Zweirad, 
welches allerdings zum Schluß ausgebeſſert werden mußte; 
es hatten immerhin einige Schüler das Fahren erlernt, 
und zu mancher Beſorgung aus Warmbrunn war es gebraucht 
worden. 
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behandelt eine der „Voſſ. Ztg.“ zugehende Drahtmeldung aus 
Peſt dieſe Angelegenheit. Dieſelbe lautet: 

„Gegenüber der Meldung der „Kreuzzeitung“, daß in Peſt 
20 Millionen Meterzentner Getreide aufgeſtapelt ſeien, bemerken 
hieſige kaufmänniſche Kreiſe, dies ſei eine auf voller Unkenntniß 
beruhende Erfindung. In keinem der letzten ſechs Jahre habe die 
Ausfuhrfähigkeit Ungarns an Weizen, Roggen, Gerſte und Mais 
zuſammen 13 Millionen Meterzentner überſtiegen, davon ver⸗ 
brauchte den größten Theil Oeſterreich, ſo daß die über die Grenzen 
der Monarchie gehende Ausfuhr an Brodfrüchten kaum jemals 
3 Millionen erreicht habe. Die Behauptung alſo, daß Ungarn 
neun Monate nach der letzten Ernte und nachdem von 1889 keine 
Vorräthe mehr vorhanden ſind, fähig ſei, auf einem Punkte 20 Mil⸗ 
lionen Meterzentner Getreide aufzufpeichern, iſt jo abenteurlich, 
daß es hier nur großartige Heiterkeit erweckt, zu welchen Mitteln die 
deutſchen Agrarier in ihrer Verzweiflung greifen.“ 

Es ſei übrigens um der Gerechtigkeit willen erwähnt, daß 
die „Kreuzztg.“ für die ihr gelegen gekommene Nachricht ein 
Wiener Blatt als Quelle nennt und inzwiſchen ſelbſt in fol⸗ 
gender Weiſe den Rückzug angetreten hat: „Wir können doch 
nicht unterſuchen, wie groß die Speicher der Peſter Getreide 
ſpekulanten ſind und wie tief ſie in ihren Beutel gegriffen 
haben, um alles zuſammenzukaufen, was an Weizen Land auf 
Land ab zu haben iſt. Ob das nun 20 Millionen Meter⸗ 
Zentner ſind oder weniger, darum iſt es uns gar nicht zu 
thun.“ 


In der Denkſchrift der Firma Jantzen u. Thormählen 
über die Geſchäftslage in Kamerun iſt, wie früher 
ſchon erwähnt, der Nachweis verſucht, daß der Tauſchhandel, 
wie er bisher durch Vermittelung des Küſtenſtammes der 
Duallas betrieben worden iſt, nicht mehr lukrativ genug ſei 
und daß es deshalb dringend nothwendig ſei, durch Unter⸗ 
werfung der Duallas einen direkten Verkehr mit den Stämmen 
im Ingern anzubahnen, d. h. mit Hilfe einer Schutztruppe 
die Duallas zu unterwerfen. Die „Köln. Ztg.“, die in⸗ 
zwiſchen die Ausführungen dieſer Denkſchrift zu einer „Kriſis 
in Kamerun“ verdichtet hat, ſchrieb vor einigen Tagen: „Der 
deutſche Handel in Kamerun iſt merklich im Rückgang. Geht 
das ſo weiter, ſo iſt das Ende leicht abzuſehen. Die Kolonie 
wird weniger und weniger ihre Verwaltungskoſten decken 
können, ſie wird mehr und mehr Zuſchüſſe vom Reich bedürfen 
und ſie wird dennoch unaufhaltſam zurückgehen.“ Nach einer 
Ueberſicht der lokalen Einnahmen Kameruns, welche das 
Amtsblatt für die Schutzgebiete bringt, ſind die Einfuhrzölle, 
welche die Entwickelung des deutſchen Handels in Kamerun 
anzeigen, dort von 186038 M. im Jahre 1888 auf 
191337 M. im Jahre 1889 und weiter auf 248 116 M 
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zumeiſt auf der gemietheten herrlichen Wieſe zum Barlauf 
zuſammen, nach Sonnenuntergang wurde im großen Saal 
muſizirt und getanzt. Einen großen Teil unſerer Zeit füllten 
in der dritten Woche die Vorbereitungen zu einem „ZFalken⸗ 
Ferien⸗Fahrt⸗Feſt“ aus, welches wir Montag 28. Juli ver⸗ 
anſtalteten. Tagestouren haben wir 7 ausgeführt nach: Hohe 
Rad Spindlerbaude, Spindelmühl, Hochſtein, Zackelfall, Koppe 
(Keſſelkoppe), Spindelmühl, Zackelfall und Stellwagen zurück, 
Schmiedeberg, Hirſchberg. Auf Halbtagstouren haben wir 
kennen gelernt: Kynaſt (häufig, da er in 20 Minuten zu 
erreichen war), Bismarckhöhe, Heinrichsburg, Prudelberg, 
Warmbrunn, Annakapelle, Hainfall, und goldene Ausſicht, 
Fiebigthal. Die Partien trugen theils den Charakter von 
Turnfahrten, theils von ruhigeren Wanderungen, wir haben 
zuweilen die körperliche Anſtrengung und Kräftigung, zuweilen 
die Freude an der Natur und die Erweiterung unſeres Wiſſens 
vorangeſtellt. Ich habe es ſoweit wie möglich vermieden, mit der 
ganzen Schar auf einer ganzen Partie zuſammen zu bleiben. 
Wir marſchirten getrennt und kämpften — nämlich gegen die 
Vorräthe der Gaſtwirthe — vereint. In zwei bis vier 
Abtheilungen ſuchten wir auf vorher feſtgeſetzten verſchiedenen 
Wegen das gemeinſame Ziel zu erreichen. Der Rückmarſch 
in die Heimath wurde im Schritt und Tritt mit Geſang von 
allen vereint zurückgelegt. Wir waren nie ſo ermüdet, daß 
wir nicht noch eine Stunde im großen Saale zuſammen 
geblieben wären; zumeiſt kamen wir ſogar um 7 oder 8 Uhr 
nach Hauſe und nahmen dann die Hauptmahlzeit ein. 

Die Leitung des ganzen Unternehmens lag natürlich mir 
allein ob, in der Ausführung wurde ich nicht nur von einem 
Kollegen B. freundlichſt unterſtützt, ſondern auch gemäß meinem 
Plane von den Schülern ſelbſt. Die Arbeitsſtunden wurden 
von den erwachſenen Schülern mit beaufſichtigt, die Arbeiten 
von ihnen zum Theil nachgeſehen, wohl auch zuweilen geſtellt. 
Die Leitung der Abtheilungen bei unſeren Particen lag in 


Händen der Primaner; die Aufrechterhaltung der Ordnung in 


den Zimmern fiel dem älteſten Schüler zu. Außerdem war die 
unge Schaar in vier Gruppen getheilt, von denen jede eine 
oche hindurch Dienſt hatte. Die Dienſthabenden mußten 


Des Abends fanden wir uns vor Sonnenuntergang Vormittags und Abends für das Abendbrot ſorgen und dazu 
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in einen leitenden Hauptausſchuß entſenden. 


Hitze natürlich ausreichend geſorgt werden. 


im Jahre 1890 geſtiegen. Steigende Zolleinnahmen beweiſen 
nicht den Rückgang, ſondern die Zunahme des Verkehrs. 


Der ſoeben in Paris beendete Weltkongreß der 
Bergleute verdient die große Aufmerkſamkeit, die ihm all⸗ 
ſeitig zugewendet wird. Er ſtellt einen höchſt bedeutſamen 
Abſchnitt in der Geſchichte des Kampfes dar, den die Arbeit 
gegen die Unternehmerſchaft führt. Die Engländer bilden die 
Hälfte dieſes merkwürdigen Arbeiterparlamentes. Sie zeichnen 
ſich durch ihre kräftigen Geſtalten, gut genährten Geſichter 
und anſtändige Kleidung aus und machen mit ihrer kühlen 
Ruhe und der praktiſchen Art, wie ſie die Geſchäfte des Kon— 
greſſes betreiben, einen ſehr günſtigen Eindruck. Das Häuf⸗ 
lein der Deutſchen fällt durch die Sauberkeit der Erſcheinung 
und durch die Lederkappen mit dem Grubenzeichen auf. Die 
Belgier ſehen dürftig und gedrückt aus. Man merkt es dieſen 
armen Menſchen auf den erſten Blick an, daß ſie von allen 
auf dem Kongreß vertretenen Bergleuten die am ſchlechteſten 
geſtellten ſind. Die Franzoſen ſpielen keine glänzende Rolle. 
Sie ſcheinen von Allen die am wenigſten reifen. Sie 
bringen in dieſes Parlament, das über ernſte Dinge be⸗ 
rathen und beſchließen ſoll, die lärmenden und zuchtloſen Ge- 
wohnheiten der Pariſer Sozialiſten-Verſammlungen mit, zum 
großen Unwillen der Engländer, welche von dieſen Gewohn— 
heiten ſichtlich ſehr abgeſtoßen werden. Aus den Bera⸗ 
thungen des Kongreſſes ſoll ein Weltverband der Bergleute 
hervorgehen. Jedes Land ſoll einen Verband oder deren 
mehrere bilden und die verſchiedenen Verbände ſollen Vertreter 
Die erſte Auf⸗ 
gabe, an deren Löſung der Hauptausſchuß gehen würde, wäre 
die Erzwingung des Achtſtundentages ohne Verminderung des 
Lohnes, ja mit Erhöhung deſſelben in den Ländern, wo er 
noch zu tief gedrückt iſt, und das Mittel, womit die Anerken⸗ 
nung dieſer Forderung erzwungen werden ſoll, wäre der allge- 
meine Ausſtand. Die Engländer möchten aber dieſe gefährliche 
Waffe nicht leichtſinnig handhaben. Sie möchten den Unter⸗ 
nehmern erſt den Krieg erklären, wenn ſie ſich ſtarke Sieges- 
ausſichten geſichert haben würden. Die Dautſchen ſtehen auf 
demſelben Standpunkte, denn ſie ſind der Anſicht, daß die 
Bahnen, Fabriken, Schiffsgeſellſchaften große Kohlenvorräthe 
angelegt haben, alſo gegen einen Ausſtand eine Zeit lang ge— 
ſichert ſind. Sie glauben, daß man die Unternehmer über- 
rumpeln müſſe, wenn man auf Erfolg rechnen wolle. Die 
Belgier und Franzoſen allein ſind ungeduldig und möchten die 
Arbeitseinſtellung für den 1. Mai anordnen. Es hat den 
Anſchein, als würden diesmal die bedächtigeren Engländer und 
Deutſchen ſiegen. Aber damit wäre der große Ausſtand nicht 
aufgehoben, ſondern blos aufgeſchoben, und ſeine Bedeutung 
würde ſpäter um ſo größer ſein, da er länger und gründlicher 
vorbereitet ſein würde. Mit Politik ſich zu beſchäftigen hat 
der Kongreß ſorgfältig vermieden. Auch unterließ er es mit 
unverkennbarer Abſichtlichkeit, die Arbeiterfrage im Allgemeinen, 
die Umgeſtaltung des Wirthſchaftsſyſtems, in den Kreis ſeiner 
Erörterungen zu ziehen. Er nimmt eben mit Recht an, daß 
ſein bloßes Daſein den Arbeitern aller Gewerbe ein Beiſpiel 
ſei, welchem ſie werden nachſtreben wollen. 


Die „Agenzia Stefani“ meldet, zwiſchen dem Miniſter⸗ 
präſidenten Rudini und dem engliſchen Botſchafter Lord 
Dufferin iſt nunmehr auch die Abgrenzungslinie 
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Italien, welche ſich auf das Gebiet zwifchen den blauen 
Nil und Ras⸗Kaſar am Rothen Meer erſtreckt, vereinbart 
worden. Das Protokoll wird nach der demnächſtigen Rück⸗ 
kehr Dufferins unterzeichnet werden. Die Grenzlinie iſt 
demnach vollſtändig von Juba bis ans Rothe Meer. Der 
„Italie“ zufolge hätte England als italieniſche Intereſſen⸗ 
ſphäre das ganze zwiſchen Jamaka und Ras Kaſar am Rothen 
Meer gelegene Gebiet anerkannt. Kaſſala verbleibt in der 
engliſchen Intereſſenſphäre, trotzdem wäre Italien zu deſſen 
Beſetzung berechtigt, wenn militäriſche Rückſichten dies erfor⸗ 
derten. Es ſei indeß ſelbſtverſtändlich, daß ſelbſt nach erfolg⸗ 
ter Okkupation, welche ſicher in nächſter Zeit nicht erfolgen 
wird, Italien Kaſſala an Egypten ausliefern würde, wenn 
dieſes ſich veranlaßt ſehen ſollte, deſſen Beſitz unter Bürg⸗ 
ſchaft für die Aufrechterhaltung der Ruhe zu beanſpruchen. 


Deutſchland. 

L. C. Berlin, 5. April. In den Kreiſen des deutſchen 
Handels und der Exportinduſtrie herrſcht ſeit einigen Tagen 
eine große Aufregung über den Abſchluß eines Handels⸗ 
vertrags zwiſchen Nordamerika und Bra 
ſilien, welcher der nordamerikaniſchen Ausfuhr an Rohſtoffen 
wie an Fabrikaten theils Zollfreiheit, theils Ermäßigung der 
Zollſätze um 25 Prozent und dadurch einen Vorſprung vor 
den europäiſchen Konkurrenten gewährt, der in vielen Artikeln 
auf eine ausſchließliche Begünſtigung Nordamerikas hinaus⸗ 
läuft. Die deutſche Rhederei und die deutſche Drahtwaaren-, 
Schienen⸗, Tertil- und Leder⸗Induſtrie ſieht ſich in einem wich⸗ 
tigen Abſatzgebiet bedroht. Und damit iſt die Sache noch nicht 
zu Ende. Vorſchläge bezüglich des Abſchluſſes eines ähnlichen 
Vertrags zwiſchen der Union und ſpaniſch Weſtindien ſind, 
wie jetzt bekannt wird, bereits nach Madrid abgegangen. Die 
Handelskammern, die ſich erſt in letzter Stunde zu Eingaben an 
den Reichskanzler zu Gunſten des Abſchluſſes eines Tarifvertrags 
mit Oeſterreich-Ungarn herbeigelaſſen haben, werden ſich jetzt Ange⸗ 
ſichts der von Nordamerika drohenden Gefahr etwas mehr beeilen, die 
Reichsregierung zu weiteren Tarifverträgen zu drängen. Die 
Mac Kinley⸗Bill hat die deutſche Einfuhr nach der Union in 
hohem Grade geſchädigt. Wenn es Nordamerika gelingt, die 
Aufgabe der Abſperrung Amerikas gegen Europa, welche der 
vorjährige panamerikaniſche Kongreß nicht gelöſt hat, auf dem 
Wege der Handelsverträge zu löſen, ſo wird die deutſche In⸗ 
duſtrie und die deutſche Rhederei Verluſte erleiden, deren Um⸗ 
fang ſich kaum ermeſſen läßt. Vielleicht wird jetzt ſelbſt der 
famoſe Zentralverband deutſcher Induſtrieller, der ſich gebehrdet 
hat, als ob eine Erleichterung der deutſchen Ausfuhr nach 
Oeſterreich-Ungarn gar keinen Werth habe, ja ſogar gefährlich 
ſei, wenn die deutſchen Getreidezölle nicht bis auf den 
letzten Pfennig aufrecht erhalten würden, an feiner Weisheit 
irre werden. Im Inlande kann man die „nationale Arbeit“ 
durch hohe Zölle gegen die Konkurrenz des Auslandes, 
freilich nur auf Koſten der Konſumenten, ſchützen; aber ſo lange 
die „nationale Arbeit“ nicht nur auf den Bedarf des Inlandes, 
ſondern zum großen Theil auch auf den Bedarf des Auslan⸗ 
des angewieſen iſt, bleibt das Schutzzollſyſtem ein zweiſchnei⸗ 
diges Schwert. Nur durch Tarifverträge, welche der deutſchen 
Ausfuhr den Wettbewerb auf dem Weltmarkte ſichern, iſt der 


wiſchen England und Induſtrie und dem Handel die Entwickelungsfähigkeit zu be⸗ 


wahren, aber Tarifverträge ſind natürlich nur möglich, wenn 


dem Auslande auch der Wettbewerb auf dem deutſchen Markte 


eröffnet wird. Die nordamerikaniſche Union würde zu dem 
Abſperrungsſyſtem gegen den alten Kontinent nicht gelangt ſein, 
wenn nicht unter Deutſchlands Führung dem Lebensmittelerport 
der Union, dem amerikaniſchen Getreide, den amerikaniſchen 
Schweinen und Schweinefleiſch hohe Schutzzölle oder Einfuhr⸗ 
verbote unter nichtigen Vorwänden entgegengeſetzt worden wären. 
Je eher und je entſchiedener dieſe Politik, die in immer weite⸗ 
ren Kreiſen Repreſſalien hervorruft, verlaſſen wird, um ſo beſſer. 

— Der Sieg des Fürſten Bismarck im 19. 
hannoverſchen Wahlkreiſe iſt, wie der „Kreuzztg.“ geſchrieben 
wird, höchſt wahrſcheinlich, faſt ſicher, allerdings erſt in 
der Stichwahl, und nicht mit großer Mehrheit. Es iſt kaum 
mehr daran zu zweifeln, daß es zu einer Stichwahl zwiſchen 
dem Fürſten Bismarck und dem ſozialdemokratiſchen Kandida⸗ 
ten kommen wird, dann aber, meint das Blatt, werden von 
den Welfen und Freiſinnigen die meiſten ſich der Wahl ent⸗ 


halten, viele aber auch für Fürſt Bismarck ſtimmen. Für 
den ſozialdemokratiſchen Kandidaten werden in der zweiten 


Wahl nur wenige Freiſinnige, aber kein Welfe eintreten. 
Andererſeits würde Fürſt Bismarck ſicher unterliegen, wenn 
er mit einem Welfen oder Freiſinnigen in die Stichwahl käme, 
da dann die drei Oppoſitionsparteien geſchloſſen gegen ihn 
ſtimmen würden. Daran iſt aber nicht zu denken, weil die 
Sozialdemokraten durch die Stimmen der ſtädtiſchen Arbeiter, 
beſonders Geeſtemündes und Leers, ein zu großes numeriſches 
Uebergewicht beſitzen. Endlich wird der „Kreuzztg.“ noch mit⸗ 
getheilt, daß der Wahlkampf einen Grad der Heftigkeit zeigt, 
wie es in dem dortigen Wahlkreiſe, ſo lange überhaupt ge⸗ 
wählt wird, noch niemals der Fall geweſen ſei. 

Vom Grafen Walderſee meldete dieſer Tage die „Frkf. 
Stg.“, daß derſelbe zum Statthalter des Reichslandes beſtimmt ſei. 
Jetzt verlautet indeß mit Beſtimmtheit, daß Fürſt Hohenlohe ſeinen 
Poſten nicht verlaſſen werde. 

— Die von uns ſchon mehrfach gekennzeichneten Be⸗ 
unruhigungsver ſuch e, in denen ſich gewiſſe Blätter, die 
„Kreuzzeitung“ voran, durch düſtere Auseinanderſetzung einzelner 
Thatſachen und durch Verbreitung von Tartaren⸗Nachrichten 
gefallen, finden jetzt eine erwünſchte offiziöſe Abfertigung durch 
die „Nordd. Allg. Ztg.“ Sie ſchreibt: 

„Es dürfte angezeigt ſein, zu konſtatiren, daß laut den zuver⸗ 
läſſigſten Mittheilungen eine Verlegung von Truppen aus 
dem Kaukaſus oder aus anderen Theilen des ruſſiſchen Reiches in 
die weſtlichen Grenzgebiete nicht ſtattgefunden hat. Ebenſo 
wie dieſe unbegründeten Gerüchte find theilweiſe die Raſſonne⸗ 
ments, welche von den Blättern an die Verleihung des 
Andreas⸗Ordens an den Präſidenten der fran⸗ 
zöſiſchen Republik geknüpft werden, geeignet, eine nicht ge⸗ 
rechtfertigte Beunruhigung zu erzeugen. In Kreiſen, deren Urtheil 
wir als maßgebend erachten, wird dieſe Ordensverleihung als ein 
von der internationalen Höflichkeit gebotener 
Akt des Dankes betrachtet und ſtimmt die Auffaſſung deſſelben 
ganz überein mit der Bemerkung, welche einer St. Petersburger 
Korreſpondenz der „Köln. Ztg.“ zufolge dieſer Tage von „hervor⸗ 
ragender ruſſiſcher Seite“ gemacht wurde, und welche dahin lautet: 
„Wäre der Herzog von Leuchtenberg in einem andern Lande ge⸗ 
ſtorben und dort mit ſolchem Pomp zur letzten Ruhe geleitet, in 
einem Lande, deſſen „Herrſcher“ noch nicht den Andreasorden be⸗ 
ſaß, ſo hätte ihn derſelbe ſicherlich ſofort bekommen. Jetzt aber, 
en 8 auch wi der AN ins Seäleriohn auf fran⸗ 
zöſiſchem Gebiet geweilt, mußte dieſen höchſten ruſſiſchen Orden 
auch der Präſident der Republik erhalten!“ & 
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einmaligen Ausgaben: Eiſenbahnfahrten, Fracht, Porto, Apo- Natürlich war die Stellung der Schüler zu einander eine 
theke, Stellwagen, Trinkgeld, Spiele u. ſ. w. 457 Mark, für verſchiedene; es hatten ſich Freundesgruppen gebildet, welche 


von der Arbeit früher aufſtehen oder von Partieen früher 
zurückkehren. In einem großen Keller durften wir uns, trotz⸗ 
dem wir im Gaſthauſe wohnten, Frühſtück und Abendeſſen 
ſelbſt bereiten. Eine Brotſchneidemaſchine handhabte der Erſte, 
der Zweite beſtrich die Schnitten mit Butter oder Schmalz, 
der Dritte belegte ſie mit dem Aufſchnitt, den der Vierte neben 
ihm zurecht gemacht hatte. Ganze Berge von Schnitten er- 
ſchienen dann auf unſerer Abendtafel, die der Wirth uns hatte 
decken müſſen. Für Benutzung von Teller, Meſſer und Gabel, 
Tiſchtüchern bezahlten wir jedesmal 1 M. Von den großen 
Schleſiſchen Brotſchnitten waren im Durchſchnitt auf jeden von 
uns zum Frühſtück 2s, zum Abendbrot 4¼ gerechnet: ein 
jeder bekam ſo viel als er begehrte. Butter hatten wir uns aus 
Berlin ſchicken laſſen, Fleiſchwaaren nahmen wir aus Warmbrunn, 
Brot von unſerer Wirthin. Kirſchen, warme Würſtchen, Hering 
und Kartoffeln, feiſche Wurſt waren gelegentliche Abwechſelungen 
des Abends. Nach einer Tagespartie nahmen wir unſere 
geubtmobigeit zu Haufe ein; die Wirthin gab uns dann 
uppe und Braten mit Kompott für 80 Pfennig. Unſer ge⸗ 
wöhnliches Mittageſſen um 1 Uhr beſtand aus Suppe, einer 
Aonſcherfteiſch pie reſp. Gemüſe oder Fiſch und Braten mit 
kompott. Fiel die Zwiſchenſpeiſe aus, jo bekamen wir 
nach dem Braten noch Mehlſpeiſen. Wir bezahlten für dieſe 
drei Gänge, auf Schüffeln gereicht, 1,10 Mark. Die Zu⸗ 
bereitung war durchaus gut und hat den Allermeiſten ſehr 
zugeſagt. Der Kaffee des Morgens und Nachmittags wurde 
uns von unſeren aus Berlin mitgebrachten Vorräthen in der 
Gaſthofs küche gekocht, wir zahlten für Milch und Zucker 1,50 
Mark dazu, Semmel erhielten wir vom Bäcker. Auf Partien 
nahmen wir uns Butterbrote mit, eingeſchlagen in we... 
papier, welches zu dem Zwecke mitgebracht war. ir lebten 
auf Partien möglichſt mäßig; für Getränke mußte bei der 
. Zum Abendeſſen 
bekam zu Hauſe Jeder eine Flaſche Bier, zum Mittageſſen 
einen Schnitt; hierzu wurden Biermarken ausgegeben, die auch 
in Geld umgeſetzt werden konnten. 
„Die Kaſſenführung war keine leichte; ich leitete fie natür⸗ 
lich, ließ ſie aber von zwei größeren Schülern ausführen. Der 
ältere von beiden hatte auf einer früheren Reiſe ſchon Er⸗ 
fahrung im Rechnungführen gewonnen. Jeden Tag oder 
zweiten Tag rechneten wir mit der Wirthin unſeres Gaſthofes 
ab. Die Koſten des Unternehmens ſetzten ſich zuſammen: An 


Frühſtück und Abendeſſen 190 Mark, für Mittageſſen, Woh⸗ 
nung, Bedienung, Bier u. ſ. w. 1435 Mark. Auf Partien 
gaben wir aus 309 Mark. Die Einnahmen ſetzten ſich aus 
unſeren Beiträgen zuſammen; jeder von uns hatte 100 Mark 
eingezahlt bis auf drei Primaner, die meiner beſonderen Auf⸗ 
forderung, mitzureiſen, gefolgt waren und nur die Hälfte zu⸗ 
ſteuerten. Schließlich hatten wir noch 137 Mark übrig und 
konnten jedem Theilnehmer 5,70 Mark zurückerſtatten. 

Was zum Aufenthalt in Kynwaſſer von jedem Schüler 
mitzunehmen war, hatte ich vorher genau feſtgeſtellt. Wie ſo 
leicht, überſchätzte ich auch diesmal das Nothwendige: wir 
hatten zu viel mitgenommen. Für die allgemeine Verwen⸗ 
dung hatte ich zwei große Kiſten mit allen möglichen Sachen 
als Frachtgut vorausgeſchickt. Nur der kleinſte Theil der 
Sachen war wirklich benutzt worden; der ziemlich umfang⸗ 
reichen Bibliothek nothwendiger, nützlicher und angenehmer 
Schriften ward ſehr wenig nachgefragt, die Geſellſchaftsſpiele 
faft gar nicht ausgepackt, ſelbſt Unterhaltungsgegenſtände wie 
Teſchin und Piſtole kaum verwendet worden. 

Der Geſundheitszuſtand unſerer Schaar war ein ſehr 
guter, wiewohl wir nicht ganz von Krankheiten befreit blieben. 
Verletzungen an Füßen, Armen, Knieen blieben natürlich nicht 
aus, waren aber glücklicher Weiſe unbedeutend oder durch 
einige Tage Schonung beſeitigt. Schnittwunden hatte unſere 
ſcharfe Brotſchneidemaſchine Ungeſchickten oder Spielenden 
mehrfach beigebracht. Ein Anfall von cholera nostras wurde 
in geeigneter Weiſe ſchnell beſeitigt. Bedenklicher war das 
epidemiſche Auftreten einer Halskrankheit, von der nur wenige 
von uns ganz verſchont blieben, jedoch wurden dieſe Geſund⸗ 
heitsſtörungen in zwei bis drei Tagen immer beſeitigt. 

Mit der Haltung meiner jungen Freunde mir gegenüber 
und untereinander war ich durchaus zufrieden. Ich wußte, 
daß Zuneigung auch Zuneigung erweckt und Liebe zur Jugend 
von dieſer erwidert wird; daraufhin hatte ich ja allein meinen 
Plan aufgebaut. So kann ich denn auch der vollen Wahrheit 
gemäß bekennen, daß ich nur ehrerbietiges und liebevolles 
Entgegenkommen gefunden habe. Kleine Zurechtweiſungen 
blieben ſelbſtverſtändlich nicht aus; Anlaß böſe zu werden, 
geben Knaben und Jünglinge dieſes Alters immer einmal; 
von Dauer ſind ſolche Gleichgewichtsſtörungen nicht geweſen. 


aber nicht in einen Gegenſatz zu einander ſich ſtellten. Ein 
ernſtlicher Zwiſt war nur einmal eingetreten und als ich ihn 
in aller Form Rechtens ſchlichten wollte — da hatten ſich 
die Betheiligten ſchon verſöhnt. 

Es ſei mir noch geſtattet, kurz auf die Vortheile hinzu⸗ 
weiſen, welche ein ſolches Unternehmen, wie ich es durchgeführt 
habe, für Eltern und Schüler bietet. Vielen Eltern wird es 
hierdurch erſt möglich werden, ihren Söhnen eine Ferienreiſe 
zu gönnen, weil ſie entweder zu einer anderen Zeit ihre Som⸗ 
mererholung ſuchen oder auf dieſelbe verzichten müſſen. Viele 
Eltern, die zur gleichen Zeit ſelbſt verreiſen, werden aber ge⸗ 
wiß, mit Zuſtimmung ihrer Söhne ſelbſt, aus den folgenden 
Gründen dieſe einer ſolchen Vereinigung zuweiſen. Der geſunde 
Knabe fühlt ſich am wohlſten und es iſt ihm am beſten, wenn 
er unter ſeinen Altersgenoſſen ſich bewegen kann. Er kommt 
bei einer Einrichtung, welche für ihn beſonders getroffen, mehr 
zu ſeinem Recht: er erlebt mehr, denn ſeinen Kräften, ſeiner 
Beweglichkeit und Elaſtizität entſprechend, wird er täglich zu 
Spaziergängen und Turnfahrten angeleitet; er lernt mehr, denn 
unter Aufſicht der Lehrer und in Gemeinſchaft mit ſeinen Ka⸗ 
meraden wird er die täglich angeſetzten Arbeitszeiten leichter 
inne halten und beſſer ausnutzen; er wird in rein körperlicher 
Beziehung Vortheil haben, denn er wird ein einfaches, ge⸗ 
ſundes und ganz regelmäßiges Leben führen. Von den Eltern 
mitgenommen wird dagegen der Knabe ſich an den nur Er— 
wachſenen zukommenden und zuträglichen Vergnügungen bes 
theiligen, er wird den Eltern in der Lebensführung durch die 
Ungunſt der Verhältniſſe oft als gleichberechtigt betrachtet 
werden müſſen, er wird ſich aus Mangel an Verkehr — wie 
ich das ſo oft gehört — langweilen und dann Unfug treiben. 
Wie anders ein friſches Zuſammenleben geſunder, lebens- 
froher Jünglinge und Knaben, welche bei täglicher Arbeit, 
unter ſteter geiſtiger Anregung, im beſtändigen Weribetrieb mit 
ihren Altersgenoſſen auch täglich froh und frei in die ſchöne 
Gottesnatur hinausziehen können! Einmal ganz aus ihrer 
ewohnten Umgebung herausgeriſſen, lernen ſie ſich unter 
Beben Menſchen bewegen, mit ihren Altersgenoſſen aus⸗ 
kommen und ſich unter ihnen eine Stellung erringen. 


— Eine der „Voſſ Ztg.“ i 
„Voſſ. Ztg.“ aus Paris zugehende De⸗ 
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Briüſſel, 3 Belgien. 
Sueſt tant bedufs Ben dem belgiſchen Arbeiter 
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Berathung der Verfa 5 ; an Oſterferien in die 
5 « g 2 . 
ſollten, Vollmachten 5 * e ede 


5 „ um den allgemein 
Cuuschtedenbetledtaung des Budgets hinauszuſchſeben A 
Charleroi 355 vorzugehen. Callewaert vom Kohlenbecken von 
ſofortigen 2 f Fauvieau „von Borinage befürworteten den 
den Nedne 8 ſtand. Die für Vertagung des Streiks eintreten⸗ 
verliefen auß erfuhren heftigen „Widerſpruch. Die Debatten 
nahm jedoch 80 ſtürmiſch und häufig ganz verworren. Schließlich 
Voldersſche * er Kongreß nahezu einſtimmig und durch Zuruf die 
die Mittheilungesordnung an. — Nach der Sitzung machte Volders 
am 1. Mai ig, daß die Mehrzahl der induſtrlellen Etabliſſements 
Feier Vorb etern würden, und forderte die Delegirten auf, für di 
—_ Dereitungen zu treffen. i 5 


Telegraphiſche Nachrichten. 


S erlin, 4. April 3 Ei i i 
So April. Das Eiſenbahn Betriebsamt Berlin- 
ſweifte dield macht bekannt: Geſtern Abend gegen 7) Uhr 
* 5 Lokomotive und der Poſtwagen des Perſonenzuges 
Lokomot au bei der Durchfahrt durch Bahnhof Köpenick eine 
hofe ha er welche mit einigen Wagen des auf dieſem Bahn⸗ 
Rt en Güterzuges beim Rangiren dem Fahrgeleiſe des 
iſt je ein Da zu nahe gekommen war. An den Lokomotiven 
beſchädigt wort blinder und an dem Packwagen ein Trittbrett 
Zug erlitt in Sul Perſonen find nicht verletzt. Der Sorauer 
Wer das zu welt deſſen eine Verſpätung von 70 Minuten. 
ſchuldet hat, iſt noch eg leise Lokomotive ver⸗ 
nicht feſtgeſtellt worden. 
Dortmund, . April Sn einer hier er Berg⸗ 
wa bei welcher ungefähr 400 Bergleute zu⸗ 
— loſſ * 3 nach einer Rede des Redakteurs Lenſing 
f elegirten, die den Pariſer Kongreß und gegen die deutjchen 
Ka Ütten, Er im Namen der deutſchen Bergleute ge⸗ 
f chreiten deten ſtem ang zu nehmen. Anweſende Sozialdemo- 
mußte. miſche Szenen herbei, ſodaß die Polizei ein⸗ 


uchen, N 
Bayern hat ſich ür Brit Die Handelskammer von Ober⸗ 
gegen die Differenzialz lichſt langdauernde Zollverträge, aber 
Yolz und Getreide, ſowie zu Gunſten Oeſterreich⸗Ungarns auf 
eitens der Schweiz und chen die Erhöhung des Lederzolles 


Chokoladenzolles ausgeſprochehen die Beibehaltung des jetzigen 


Dresden, 5. April. In einer heute 
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ſtattgehabten ſozial⸗ 


polizeilich verboten. 


au einer Bahn von Lauter⸗ 
Der Inhaber der 


Der Papſt empfing heute Mittag die 
Kardinäle und andere Kirchenfürſten und unterhielt ſich mit 
denſelben vertraulich. 
Rimini, 5. April. 
wurde hier ein ſtarker Erdſtoß verſpürt, 
darauf ſchwächer wiederholte. 
Paris, 5. April. 


Nom, 5. April. 


Geſtern um 12½ Uhr Mittags 
welcher ſich bald 


Aus Algier wird gemeldet, das Be⸗ 
finden des Großfürſten Georg ſei ein durchaus günſtiges, der⸗ 
jelbe werde einen viertägigen Ausflug in das Kabylenland 


Die Enquete-Kommiſſion zur Prüfung des Projektes, bei 
Paris einen Seehafen herzuſtellen, ſprach ſich unter gewiſſen 
Vorbehalten zu Gunſten des Projektes aus. 

Die ſtrategiſche Bahnlinie Lons le Sannier-Champagnole 
wird am 8. April dem Verkehr übergeben. 

Angers, 5. April. 
Arbeit theilweiſe wieder aufgenommen. 

Liſſabon, 5. April. 


Schieferarbeiter haben die 


Der in der deutſchen Geſandtſchaft 
zu Ehren der deutſchen Geſchwaderoffiziere veranſtaltete Ball 
unter Betheiligung ſämmtlicher 
Miniſter und zahlreicher portugieſiſcher Staatswürdenträger. 

il. Die heute aus Rangun eingegan⸗ 
gene Nachricht, daß Quinton und ſeine Begleiter getödtet ſeien 
indet hier keinen Glauben und ſcheint nur das Echo der zu⸗ 
erſt eingegangenen Meldungen zu ſein. 
dungen drücken im Gegentheil das Vertrauen aus, daß die 
Manipuri ihren Gefangenen kein Leid zugefügt haben und die⸗ 
ſelben nur als Geißeln halten, um von den Engländern günſti⸗ 
gere Bedingungen zu erlangen. 

Konſtantinopel, 5. April. Auf Verlangen des öſter⸗ 
reichiſch-ungariſchen Botſchafters Freiherrn v. Calice iſt wegen 
der Affaire von Uesküb der Vali von Koſſovo ſeines Poſtens 
enthoben und proviſoriſch durch den Gouverneur von Priſtina 
Auch im übrigen iſt die von dem Botſchafter 
forte bereitwillig gewährt 
ſodaß damit der Zwiſchenfall als erledigt anzu⸗ 


Athen, 5. April. 


verlief in glänzender Weiſe 


Die offiziellen Mel⸗ 


geforderte Genugthuung von der 


Der dieſſeitige Geſandte in Berlin 
Ranghabé iſt zugleich auch bei den Höfen in München und 
Dresden acereditirt worden. 

Sofia, 5. April. Wie die „Agence de Conſtantinople“ 
hat die Polizei in einem Privat⸗Garten vergrabene 
Dynamitpatronen und Zünder gefunden. 
geſchah infolge einer Anzeige der Frau des Beſitzers. 

Die „Agence Balcanique“ beſtätigt, 
daß Prinz Ferdinand und ſeine Mutter Prinzeſſin Clementine 
kürzlich mit dem Poſtſtempel Sofia verſehene Briefe erhielten, 
in welchen ihnen der Tod angedroht wird, wenn ſie nicht das 
Aehnliche Drohbriefe wurden an den 
Die Unterſuchung be⸗ 


Sofia, 5. April. 


Land ſofort verließen. 
Miniſter des Aeußeren Grecoff geſandt. 
treffend die Ermordung Beltſchews wird eifrig fortgeſetzt, hat 
jedoch bis jetzt noch nichts Poſitives ergeben. 


Der Poſtdampfer „Moravia“ der Ham⸗ 
acketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft hat, von Newyork 
kommend, heute Morgens 1 Uhr Lizard paſſirt. 

Der Poſtdampfer „Europa“ von derſelben Geſellſchaft iſt, von 
Newyork kommend, geſtern Abend 9 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 
Der Poſtdampfer „Albingia“ der Ham⸗ 
n Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft iſt, 
heute in Vera⸗Cruz eingetroffen 
Der Poſtdampfer „Columbia“ derſelben G 
von Southampton ab 

Hamburg, 5. April. 
burg⸗Amerikaniſchen 


Hamburg, 5. April. 
burg⸗Amerikaniſchen 


burg = Amerikaniſ 
Hamburg fomme 56 
ſellſchaft iſt heute 


„Dania“ der Ham⸗ 
acketfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Hamburg 
r Morgens in Newyork eingetroffen. 

5 € loyddampfer „Thalia“ iſt heute Nach⸗ 
mittag hier eingetroffen. 


Angekommene Fremde. 


Poſen, 6. April. 
Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Oberſtlieutenant im 
Weſtfäl.) Nr. 37 v. Schroeder aus 


ſilier⸗Regiment v. Steinmetz 
otoſchin, Rittergutsbeſitzer Hinſch aus Lachmierowi 
Saſſe aus Ottorowo, Domänenpächter Mengel aus S 


* 


demokratiſchen Verſammlung wurde beſchloſſen, wegen der un⸗ 
günſtigen wirthſchaftlichen Verhältniſſe die Arbeit am 1. Mai 
nicht einzuftellen, jondern die Ausflüge und andere Veranſtal⸗ 
tungen auf den 3. Mai zu verlegen. 

Prag, 5. April. Die für heute zur Be 
Feier des 1. Mai anberaumte Arbeiterverſamm 
In der Ferdinandſtraße ſammelten ſich 
zahlreiche Arbeiter und zeigten, ſich gegen das Verbot der 
Anſammlung widerſpenſtig, wurden jedoch von der Wache zer- 
Es fanden 5 Verhaftungen ſtatt. 

Eine aus dem 
v. Lieres, Rittmeiſter v. Schönfeldt und Premierlieutenant 
v. Borcke beſtehende Deputation des 2. Heſſiſchen Huſaren⸗ 
Regiments Nr. 14, deſſen Chef der Kronprinz von Dänemark 
iſt, traf hier ein. Die Deputation wurde zuerſt vom Kron⸗ 
prinzen, dann vom König in Audienz empfangen und ſtattete 
ſpäter dem Prinzen Waldemar einen Beſuch ab. Der Kron⸗ 
„prinz giebt heute zu Ehren der Deputation ein Diner, zu 
welchem der Miniſter des Aeußern, der Kriegsminiſter, mehrere 
Generale und die Mitglieder der deutſchen Geſandtſchaft ge⸗ 
laden ſind. Morgen findet ein Diner zu Ehren der Deputation 
bei dem König und der Königin ſtatt. 

Die Bundesverſammlung ertheilte 
dem in Paris wohnhaften Ingenieur Moritz Koechlin von 
Zürich die Konzeſſion für den 
brunnen auf den Gipfel der Jungfrau. 
Konzeſſion hat indeß vor dem Beginn des Baues der Berg⸗ 
ſtrecke durch Verſuche den Nachweis zu führen, daß mit dem 
Bau und dem Betriebe der Bahn keine außergewöhnlichen 
Gefahren für Leben und Geſundheit von Menſchen verbun⸗ 


Zahnarzt Baden aus Altona, die Rechtsanwälte Fuks aus Warſchau 
und Landau aus Raliich, Fabrikbeſitzer Bender aus Landsberg 
a. W., Frau Droyſen mit Tochter aus Bromberg, die Kaufleute 
Kaemena aus Bremen, Sauerwein aus Hannover, Weſſel aus 
a und Nelle aus Stettin, Sauerwald und Gremmler 
aus Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal & Co. Die Kaufleute 
Margolius, Chronietzla, Schindler und Sternberg aus Breslau, 
Bödiker, Krayn und Steſner aus Berlin, Piſchalla aus Pirna 
Landsberger, Münz und Nikolei aus Leipzig, Major aus ? ürth 
i. B., Wehrle aus Paris, Hoffmann aus Quedlinburg, Stahl au 
Mannheim, Hochgräf aus Penzig und Pohle aus Birnbaum, Pro⸗ 
feſſor der Theologie Schmidt aus Breslau, Rentiere Frl. Loewitz 
aus Hannover, Fabrikant Lindau aus Magdeburg, Oberamtmann 
Spniger aus Preußendorf, königl. Amtspächter v. Pilgrimm aus 
Gr. Chanicze, a v. Pradzinski aus Siemisnowo, Paſtor 
Staemler mit Frau aus Duſchnik. 

Grand' Hotel de France. Die Rittergutsbeſitzer Chlapowski 
aus Rothdorf und Moſzezenski aus Berlin, Rechtsanwalt Smyl 
aus Schroda, die Kaufleute Packermann aus Wongrowitz und 

aade aus Berlin, die Eigenthümerinnen Frau Bloch aus 

arſchau und Frau Haubeuſchild aus Poſen. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Herrmann aus 
Köthen i. A., Rhamus aus Düſſelborf, Heubleln aus Hakenberg, 
Förſter aus Hamburg und Gerds aus Ottenſen, Baumeiſter 

itmarr aus Itzehoe, Oberſteiger Garke aus Aſchersleben, Maſchi⸗ 
nenbauer Hohmann aus Buckau. 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Beamter Eſſe mit Sohn 
aus Vreslau, Hotelier Glowacki ans Krotoſchin, die Gutsbeſitzer 
v. Waſierski aus Pianowko und Klus aus Chobienice, Landwirth 
Gorny mit Frau aus Kaliſch, die Kaufleute Grencier aus Berlin 
und Sawicki aus Poſen, Fr. v. Zychlinska aus Kakolewo. 

Georg Müller's Hotel „Altes deutsches Haus“. Die Kaufleute 
Migge aus Danzig, Kamm aus Breslau, Löwenheim aus Berlin, 
Kaperski, Rudnicki und Schneider aus Wartenberg, Tuchfabrikant 
Weiland aus Dramburg, Landwirth Jonas aus Frankfurt a. O. 
Adminiſtrator Kaſterke aus Stenſch, Maler Markiewicz aus 
Schrimm und Pfarrer Habicht aus Szumy. 

Theodor Jahns Hotel garni. Feldwebel Jonetz aus Agchen, 
die Kaufleute Duſchak aus Ziegenhals, Hora, Brieger und Kühne 
aus Breslau, Bein und Striemann aus Berlin. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel. 
Die Kaufleute Altmann aus Breslau, Schneider aus Berlin, Hoff: 
mann aus Dresden und Graetzer aus Mogilno, Hauptlehrer 
Steffen aus Kurnik, Mechaniker Snarski aus Berlin, Architekt 
Brandt aus Strelno und Lehrer Zboralski aus Gora. 

. Keiler’s Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Bulka, 
Leſchezinski und Friedmann aus Konin, Hirſch und Gebr. Clavier 
Sch 5 und Lewin aus Rogowo, Kantor Hoffſtein aus 

roda. 

Hotel Bellevue. (H. Goldbach.) Die Kaufleute Koſterlitz aus 
Breslau und Jacob und Rings aus Berlin, Gymnaſiaſt Hähnel 
und Rentiere Frau Hähnel aus Lauban. 

Hotel Concordia am Bahnhof — P. Röhr. Kaufmann Wepler 
aus Erpel, Lehrer Kluge und Frau aus Meſeritz, die Kaufleute 
Over bay aus Lobſens. Polſcher aus Hagen, Buxeaugeh. Weber 
aus Voten, Buchhalter Wisniewski aus Oſtrowo, Beamter Frenzke 
aus Berlin, Privatier Geu aus Bromberg, Eigenthümer Schmidt 
aus Obornik, die Kaufleute Mader aus Rogaſen, Preger aus 
Wronke, Inſpektor Eitner aus Dzialyn. 


Reiſe erſt morgen Nacht. Mu ß Dich vorher 
noch ſprechen, da viel davon abhängt. Schreibe 


wann? wo? event. wie Donnerjtag achmittag. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im April 1891. 


Dat u m Barometer auf 0 Wind Bett ea 
r. reduz. in mm; ind. etter. i. Celſ. 

Stunde m Seehöhe | Grab. 

4. Nachm. 7 F heded Er 

4. Abends 9 "757,8 DSH mäßig | zieml. heiter 

5. Morgs.7 787, DSD ſchwach bedeckt 2 

5. Nachm. 2 756,4 SO mäßig trübe 5 ＋ 71 

5. Abends 9 756,3 | D mäßig heiter +37 

6. Morgs. 7 755,8 | SO mäßig trübe +16 


) Gegen 1 Uhr ſchwacher Regen und Hagel. r 
Am 5. April Wärme⸗Maximum 5.7 Celſ. 
Am 5. Wärme⸗Minimum — 0,0° = 
Am 6. Wärme⸗Maximum + 73° = 
Am6. = Wärme⸗Minimum + 10° = 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 4. April Mittags 2.96 Meter. 
5 5. „Morgens 2,96 = 
= = 6 = Morgens 292 = 


Celegraphiſche Vorſenverichte. 
ER 


Jon rſe. 

Breslau, 4. April. Unbelebt. 

3 ½ %% ige L.⸗Pfandbriefe 97,70, EM ige ungariſche Goldrente 
92,30, Konfolidirte Türken 18,90, Türkiſche Looſe 79,00, Breslauer 
Distontobank 103,75, Breslauer Wechslerbank 103,25, Schleſiſcher 
Bankverein 120,25 G., Kreditaktien 165,60, Donnersmarckhütte 83,75, 
Oberſchleſ. Eiſenbahn 67,25, Oppelner Zement 199,00 Gd., Kramſte 
130,00, Laurahütte 127,50, Verein. Oelfabr. 105,50, Oeſterreichiſche 
Banknaten 176,60, Ruſſiſche Banknoten 241.00. 

Schleſ. Zinkaktien 194,00, Oberſchleſ. Portland⸗Zement 111,00, 
Archimedes —, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft für Bergbau und 
Hüttenbetrieb 124, Flöther Maſchinenbau 107,50. 

Wien, 4. April. Abendbörſe. Ungariichegtreditaktien 339,50, 
öſterr. Kreditaktien 300,62, Franzoſen 248,50, Lombarden 118,00, 
Galizier 212,75, Nordweſtbahn 208,75, Elbethalbahn 220,50, öſterr. 
Papierreente 92,20, do. Goldrente 110,70, öproz. ung. Bapierrente 
101,25, 4proz. do. Goldrente 105,10, Marknoten 56,85, Napoleons 
9,19 ¼, Bankverein 116,50, Tabaksaktien 158,50, Alpine Montan 
95,60, Unionbank 238,50, Länderbank 219,50. Schwach. 

Paris, 4. April. (Schluß.) 3% am. Rente 95,20, 4%, proz. 
Anl. 105,62, Italien. 5% Rente 93,90, öſterr. Goldrente 988, 4% 
ungar. Goldr. 92,75, 3. Orient⸗Anl. 77,93, Aproz. lg 1880 
—,—. Egypter 496,25, konvert. Türken 18,77'/,, Türkenlooſe 75,75, 
Lombarden 278,75, do. Prioritäten 335,00, Banque Ottomane 611,25, 
Panama 5proz. Obligat 29,00, Rio Tinto 599,30, Tabaksaktien 
u —— une - ig ee * Ei 

ondon, 4. April. u e. uhig. 

Engl. 2 / prozent. Conſols 96, Preuß. 4 proz. Conſols 104, 
Auen. öproz, Rente 93, Lombarden 11Y,, Aproz. 1889 Ruſſen 

Serie) 98°/,, konv. Türken 18 ¼, öſterr. Silberrente 81, öſterr. 
Goldrente 96, prozent. ungar Goldrente 91¾8, 4prozent. Spanier 
gar. Ecoßter 100° og beg, Trbb un 50, Prog, Die 1885 

ar. Egypter „ 4¼ proz. Anl. 99 %, 90 /, 
ttomanbank 14%, 5 98, Canada achhie 75% 
Beers neue 15%, Wla iskont 2. 
8 Rio Zinto 39, #% pros; 2 — Be 5 . Gold» 
e bon Argen ußere olbanleihe 
48. Neue Zprozentige Reichsanleihe sh Eüber 44). 
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In die Bank 1 25 000 Pfd. S. 
Rio de Janeiro, brot Ae auf London 17d 


4. April. 
do. Free foto 23,00, per Mai 22,75, per Juli 22,75. 
biefiger loko 18,50, fremder loko 20,25, per Mat 18,85, per er il 
Hafer hieſiger lolo 16, 75, fremder 17,00. Rüböl Lofo 63,00, 
— Meal . 5 Oktober 64,60. 
Bremen, 4. April. Petroleum. (Schlußbericht.) Standard 
white loko 6.40 Br. Sehr feſt. 
en des Norddeutſchen Lioyd 130 bez. 
ee Wellkämmerei 150 Gd. 
burg, 4. April. Getreidemarkt. Weizen loko feſt 
8 loko neuer 200—215. Roggen loko Dt mecklen⸗ 
Be loko neuer 188—194, ruſiſcher loko feſt, 135—138. Hafer 
Gerſte e feit. — Mig (unverzollt) feſt, loko 62. — Spiritus 
bab. per April⸗Mai 35“ per Mai⸗Juni 35'/, Br. per Juli⸗ 
Auguſt 36 ⅛ Br., per Sand 37¼ Br. Kaffee cuhig. 
Umſatz 1500 Sack. — Petroleum ruhig. re white loko 6,45 
Br,. ver Auguſt⸗Dezember 6,70 Br. — Wetter: Heiter. 
amburg, 4. April. Zuckermarkt (N Nachmittags bericht) Rüben, 
Rohzucker I. Produkt Bast 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
am Bord Hamburg per April 13,77½, per Mai 13,75, per 
Auguſt 13,92 ½, u Oktober —,—, per Dezember 12,75Y.. Ruhig. 
Hamburg, 4 April. Kaffee. Nachmittagsbericht.) 
average Santos per April 85°, per Mai 85, per September 
79½, per = ember 70°/,. Ruhig 
Weit, 4 01 Beobuttenmantt, en loko ſteigend, per 
Frühjahr 887 Gd., 8,89 Br., per Maf⸗Juni 8,75 Gd., 8,77 Br., 
Br. Herbſt 8,35 Gd. 8,37 Br. Hafer ver Seibjabr 7,22 Gd. 724 
r I Herbſt 6,36 Gd., 6,38 Br. Mais per Mat: Juni 1891 
6,56 Br. — Kobiravs per r Auguſt⸗September 1891 15,15 


: 15 oo. Wetter: Schön 
Paris, 4. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht)) Weizen 
Et per Apel 29,10, per Mai 29,10, Mai⸗Auguſt 29,00, per 
eptember⸗Dezember 28.60, — Roggen feſt, per April 18,00, per 
n 17,50. — Mehl ſteigend, per April 62, 20, 
per Mai 62,50, per Mai⸗ Auguſt 63,00, per September⸗Dezember 
63,30, Rüböl feſt, per April 74,00, per Mai 74,50, per Mais 
August 75,75, per September⸗Dezember 77,50. Spiritus feſt, 
per April 42,00, per Mai 42,75, per . eg uſt 43,25, per Sep⸗ 
Regneri 
Paris r 4 April. Schlußbericht.) Rohzucker 889 feſt, loko 
36,50 a 36,75. Weißer Zucker matt, Nr. 3 per 100 Kilogramm ber |; 
April 38,25, per Mai 38,50, per Mai⸗Auguſt 38,62'/,, per 
1 35,75. 
Havre, 4. April. 5 der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler 1 6500 Kaffee in Newyork ſchloß mit 5 Points B Baiſſe. 
Rio 3000 Sack, Santos 6 000 Sack. Recettes für geſtern. 
See April. (Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
giegler u. Co.) Kaffee, good average Santos, per Mai 106,25, 
per September 101,00, ber Dezember 90,25. Schwa ch. 
Amſterdam, 4. April. ava⸗Kaffee 54575 ordinary 61 ¼ 
Amſterdam, 4. April. Bancazinn 54¼. 
Amſterdam, 4. April. Getreidemarkt. 


1 Weizen per Novem⸗ 
ber 9 Roggen per Mai 170 a 171, 
m 


per Oktober 156 a 156. 


Getreidemarkt. Weizen hieſiger * 23,00 | von fire Spekulation und Export 500 B. 


Good V 


Liverp 4. April. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
malicer 0 50 5000 B Träge. Tagesimport — 
erpool, 4. April. Baumwolle. Umſatz 5 000 Ballen, da⸗ 


Träge. 
ril⸗M at 4°, Käuferpreis, 
Mal-Jun 497 EN Juni⸗Juli 4% do., uli⸗Auguſt 
4% do., Au 5 105 52 Auguſt⸗September 4% Käuferpreis, 
Sepiember⸗O to 15 4% Käuferpreis, September⸗Oktober 4% 
5 Oktober⸗Nodem mber 4% Werth, November-Dezem- 
4% 5 Vertäuferreiß, 
Newyork, 4. April. Waarenbericht. Baumwolle in New- 
Pork 9, do. in New⸗ ⸗Orleans 8½ 4. Raff. Petroleum Standard 
2 55 72905 6,90 —7,20 Gd., do. Standard 1 5 in Philadelphia 
Eertificates per Mai 73. Ruhig. — Schmalz foto” 6,92, do. Rohe 


l. amerikan. Lieferungen: 


u. Brothers 7,30. Duden (Fair refining uscovados gu. Mais 
(al Kor Mai 747 Mehl 7 interweizen loko 118). Kaffee 
(Fair . 20 C. Getreidefracht 1½. — Kupfer 


per Mai 189 70 ik b. Rother Weizen per April —, per Mai 
— 155 per gut 108%. Kaffee Nr. 7, low ordin. per Mai 17,27, 
er Ju 
er Werth der in der vergangenen 5 55 eingeführten Waaren 
betrug 10 188 068 Doll. gegen 10 856 979 Doll. in der Vorwoche, 
davon 115 Stoffe 2317 415 Doll. gegen 2 786 878 Doll. in der 


orwo 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 4. April. Die heutige Börſe eröffnete und ver⸗ 
lief im Weſentlichen in ſchwacher ae und mit Zumeiſt a 
niedrigeren Notirungen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den 
fremden Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten 
lch nn wenig günſtig, und boten beſondere geſchäftliche Anregung 
i 

Hier entwickelte ſich das Geſchäft bei großer Zurückhaltung 
der Spekulation im N fte nur wenige Ultimowerthe 
. zeitweiſe belangreiche Abſchlüſſe für ſich. Der Verlauf des 

7 zeigte ſchwankende Haltung bis zum Schluß der Börſe. 

Der Kapitalsmarkt bewahrte ziemlich feſte Haltung für 

37 5 ſolide Anlagen bei mäßigen Umſätzen und fremde feſten 

ins tragende Papiere waren zumeiſt gut behauptet, aber ruhig, 
Staliener und Ungariſche 4proz. Goldrente feſt. 

Der Privatdiskont wurde mit 2¼ Proz. notirt. 

Auf internationalem Gebiet gingen Oeſterreichiſche Kredit⸗ 
aktien zu abgeſchwächter Notiz ruhig um; Franzoſen ziemlich be⸗ 
hauptet; Warſchau⸗Wien ſchwächer, Schweizeriſche Deviſen feſter. 

Inländiſche Eiſenbahnaktien verkehrten in ziemlich feſter H 
tung ruhig; Marienburg-Mlawka, oſtpreußiſche üdbahn und 
Lübeck⸗Büchen etwas beſſer und lebhafter. 

Bankaktien blieben ruhig; die ſpekulativen Diskonto⸗Kommandit⸗ 
Antheile, Berliner Sanne Ah afts⸗ ae und Aktien der 
Darmſtädter und Dresdner Bank abgeſchwächt. 

d gedacht lagen ſchwach und ruhig, auch Montanwerthe 
vielfach abgeſchwächt. 


Vrodukten-Vörſe. 
Berlin, 4. April. An der heutigen Börſe war das Geſchäft 
in Weizen, auf die höheren Notirungen aus England hin, ziem⸗ 


Rohes Petroleum in Newyork 6,90, do. Pipe line 144 


al⸗ 


qualität M., Furl. Dt mä märk. 213 ab Bahn 52. per 1 — Monat 
215,5 bis 219 bez., und 


per aut A 213,25 bis 216,75 bez., per J August 3123 bez. 
per Se 55 N 210 bis 211 bez., per September⸗Oktober 


208.75 bezahlt. 


Roggen per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine N 
höher. ekündigt 300 To. Kündigungspreis 185 Mar 
174 bis 185 M. nach Qualität. L eferungsaualität 182 M. i 


feiner 182—183 ab Bahn bezahlt, per dieſen Monat — ver 
April-Mat 184,5—185,25 bez., per Mai⸗Juni 181,75 bis 182.75 
bezahlt, ie JunisJuli 180— 181,25 bez., per J W. bez 176.25 
bis 177 bez., per September⸗Oktober 172.25 bis 173 
7 erſte per 1000 Kilogramm. Vernachlaſſigt. Große 8 kleine 
80 M. nach Qualität. — — 1 146—154 M. 
Pape per 1000 Kilogramm oko feſt. Termine Na 
höher. Gekündigt 100 Tonnen. Kündigungspreis 159,0 
Loko 157—171 Mark nach Qualität. Lieferungsqualität 161 7 
pommerſcher, 1 und ſchleſiſcher mittel bis guter 159 bis 
165, feiner 167—170 ab Bahn bez., per dieſen Monat — M., 
per April⸗Mai 157,75 — 159,25 bez., per Mai⸗Juni 158,5—160 bez. 
— r Juli 159— 160,5 bezahlt, per September⸗Oktober 147.28 f 
ed. 

Mais per 1000 Kilogramm. Loko feſt. Termine neuerdings 
höher bezahlt. Gekündigt — Tonnen. Kündigungspreis — Mark. 
Loko 156 bis 160 Mark nack Qualität, per dieſen Monat - 
M. bez. per April⸗Mal 152—153,5 bez., per Mai⸗Juni 149,5 | 
bis 150,25 bez., per Juni⸗Juli 150,5 —150,75 bez., per Juli⸗Auguſt 
148 M. bez., per September⸗Oktober 148—149 bez 

Erbien per 1000 Kg. Kochwaare 160—180 M. 
146—151 M. nach Qualität. 

Roggenmehl Nr. 0 und 1 per 100 gr brutto ind. 
Sad. Termine 1 Gekündigt — Kündigungspreis 
— M., per dieſen Monat und per April⸗ Mai 25,15 bez., per 
Mai⸗Juni 25 bez., per Juni⸗Juli 24,85 bez., = Juli⸗Auguſt 

24,25 Dh per September-Oftober 23,65 M. b 
üböl per 100 Kilogramm mit Faß. Wenig verändert. 
Getünbigt Zentner. Kündigungspreis — M. Loko mit Faß 
dieſen Monat und per Apri: Mat | 


—, loko N 7 aß —, per 
61,7 bez., per Mai⸗Juni 62 M., per Juni⸗Juli —, per Septem- _ 
ber⸗Oktober 63,6 bezahlt. 
9 Trockene Kartoffelſtärke per 100 Kg. brutto incl. Sack 
oko —.— 
geuchte Kartoffelſtärke per April —.— M. 
3 per 100 Kilogr. brutto incl. Sack. Loko 


e ait 50 M. e e e per! 8 Ltr. à 100 


Futterwaare 


Proz. = 1 oz. nach Tralles Ltr. Kündi⸗ 
m5 f — Mark. Loko ohne Faß 72 7 
picttuß mit. 70 M. oe per 100 Ltr. à 100 
= 10000 Ltr. Proz. I 5 525 at ig 3 Kün⸗ 


An en, 4. April. Betroleummarft (Schlußbericht.) lich angeregt und die Preiſe ogen für nahe Sichten 3, M., für Faß —, per dieſen Monat und per Abri l. Heal 52,4—52—52,2 
Raffinirtes Type weiß foto 16'/, bez, 16% Br., per April 16 | hintere Termine 1 M. an. In Roggen war das Geſchäft weni be}, per Mat-Sunt 52,3 bis 51,9—52,2 bez., per Juni⸗ Juli 524 5 
Br., per Mai 15% ar ber ‚sent 16 Br. per September-Dezemz belebt; krotz der billigeren Anſterdamer Notirungen konnten fich | bis 52—52,2 bezahlt, per Jull⸗Auguſt 52,4 bis 5252, bez. per 
ber 16%, bez. 16 ¼ Br. die Preiſe gut behaupten und per Sommertermine ſogar etwas Auguſt⸗September 52,1—51,8—52 bezahlt, per September⸗Ottober 

Antwerpen, 4 „April N Getretdemurtt Weizen ruhig. Roggen beieitigen, da die Haufjepartei ferner als Käuferin am Markt war. |47,5—47,3—47,4 bez, per Oktober⸗November — M. bez., per 
unverändert. Hafer behauptet. Gerſte bebaupt et. fer gewann bei mäßigen Umſätzen 1 M. Mais still, aber 1! Novgmber-Desember, — 563 

London, 4. April. An der Küſte 2 Weizenladungen ange⸗ gärten notirt. Roggenmehl ſtill und wenig verändert. Rüböl We Ren gaht 27,00 Nr. O 26,75—25,25 hei. 
boten. — Wetter: Warmer Regen. h 0 ruhig ei unveränderten Preiſen. In Spiritus eigte fich arößere — 5 Marken über N t bezahlt. Nur in bil Marten ber 

London, 4. April. Chili⸗Kupfer 52¼, per 3 Monat 52°. Neigung zu Gewinnrealiſationen, wodurch der um ca. 40 gehrt 1 N Be. 1 

London, 4. April. leer Vi foto 15 ¼ ruhig. — Pf. gedrückt wurde. Roggenmehl Nr. 0 u. 1 25,25—24,25, do. feine D 
ig loko 13%, Weizen (mit Ausſchluß von Raupimeigen) per 1000 Kilogramm. Nr. 0 u. 1 26,25—25,25 bezahlt, Nr. 0 15 M. höher als Nr. 

Glasgow, 4. April. Hohelfen. (Schluß.) Mixed numbres Loto feſter. Termine anſmirt. Gekündigt 350 Tonnen. Kün⸗ und 1 per 100 Kilo Br. inkl. Sack. Fremde Marken dringend 
Warrants 42 sh. 5 ¼½ ö d. digungspreis 217 M. Loko 198—216 M. nach Qual. Lieferungs⸗ offerirt. 

Feste Umrechnung: I Lire Sterl. — 20 M. I Doll = 4½ M. I Rub. = 3 M. 20 Pf., 7 fl. südd. W. = I2:M. I fl. österr. W. = 2 M. I fl. holt. W. = I . 704Pf., 1 Franco oder I Lira oder I Peseta — 80 Pf. 2 

-Di Brnsch.20, f. — [104,50 bz chw, Hyp.-Pf.| TTT. AWarsch-Teres] 5 Reionenb.-Prior.] Hyp«-B. 1. (r2.120),4%2]114,50 be BgBauges.Humb.| 8 | 127,50 & 
Bank-Diskonto_ Wochen dit pg. 8111137.50 be erb. lch Pfd. 5 | 94,25 0 do. Wien.“ 15 | SNN. "do. J. Vz. 100,5 Moabit . 7, 1120,80 G i 
1 2 13 7 8 T. 166,80 bzaſoess. Präm.-A.| 3½ 138.40 = do, ente. 5 | 92,09 bd Iweichseibahn| 5 | 79,76 b I do. Gold-Prior. 5 2 do. div. Ser. (rz. 100 5 0,20 ben Passage re 2 rd 0 G. 4 

20,344 bz lam. 30 1. . 13988 do, do.neue| 5 92,10 bzG Amst.-Aetterd.| 6%, |141,10 bz üdost. B. (Lb. 67,00 de d do. do. (xz. 100 Be 95, so b * Be: 51 en 6,00 G. } 
8 7 80,75 üb. ) 32/1131,59 12 8. stockh. Pf. 87. 4 100,0 8. otthardbahn | 7½ l 80 b 4. Obligation. 5 |105,40 bz rs. Hyp.-Vors.-Cort. Berl.Elektr- 181,25 & 

1 3 A 1176,98 bz Mein. 7Guld-L.| —| 27,50 be do. St.-And. 87 3 ¼ 92,70 G. al. Mittelm.. 55 101,40 b 0. Gold. Prior. | S9,50 bz 2 3% — 4 rt 1 2 be 
| SW 0 . PRE 2 less = Span. Schuid-| 4 | 76,00 & fitai.Merid.-Bah| 4% Baltische gar. |5 38,18 856 Ges B.- Cres, 80 4, 100,80 G HAhrensBr.Msi 0 6175 & 
Warschau... 4 + 3 4. 239.90 b 0 bz Ausländische Fonds Ork. A. 1865in N üttich-Lmb. . 0,45 24,90 bzu fBrest-Grajewo |5 | 93,40 bz do. (rz.100) 3½ 95,00 & ser. Sei Br.| 0 | 21.75 bz 

In Berlin 3. Lombard 3, u. 4, Pfd.Sterl. ov. ux. Pr. Henri 2,30 | 57,75 bz Gr. Russ. Els. gar. 3 | 84,5% @ ettin,Nat-Hyp.-Cr. 5 1103,75 4 ÄSchultheiss- Br| 15 281,75 4 8 
—l\rgentin.Anl..' 5 57,50 bz do. do. 2 U 24,5 chweiz.Centr| 6% 1173,10 be G Iivang.-Demor. g. 4?/, 101,60 be d. "30. (eg. 16) 4½ 103.25 a reg. Ol 4½ 796,0 mG L 
anknoten u. Coupons. |, „2% , 3 ½ 48,75 bz do. do. 0. | I | 18:80 de. do. Nordost 6 151,60 bz AKoziow-Wor. f. 4 | 93.70 G — 85 al | est. ee 3% 81.25 6 8 
een Bukar.Stadt-A.| 5 | 37,90 beG d0. Gondel 0 4 | 75.00 br . ker e e e re At 319950 8 [Deutsch.Asph. 3, 1 
FTF. IE RR d0: e 15. 8 | 8374 G a ee Gl ara en 
F ines. Anl, a ba [Trk.400Frc.-L.| 4½ 78,25 be estsicilian. . 4 do, (Oblig.) Car. 4 12 
Oan. Sts.-A. 96. 3 ½ do. Eg Trib- ani 4½ ursk-Kiewoonv 4 | 94,80 bz . Fraust. Zucker h 1215 — G 
Engl. Not. I Pfd.Sterl. | 20,56 bz fJEgypt. Anleihe) 3 lung. Gid-Rent. 4 | 82,50 bzB. Eisenb.-$ Priorität, [osowo-Sevast- 98,90 bz be H 2128 70,58 T Zn: 8 | 8%, bz 
Franz. Not. 100 Fros. | 80,85 be do. do. 98,10 6 do.Gid.-Inv.-A.| 5 (03,30 G. senb.-Stamm-Priorität. fnosco-Jarosiaw |5 | 76,30 bz el. Cassenver 13660 G. Wien . 29 1280,00 be 
Oestr. eg 2 — bz do. 1690 3½ m bz do. do do. 4½% 9,25 bz tam. GoIberg #7 el 97 1813,75 Dr do. Kursk gar. 4 ku Be do. Handelsges. 2 ‚159, 40 » io. Schwanltz 14 ½% 184,758 er G. 
Russ Noten bz ‚do. Daira-S. — N 12 do. Papier -Rnt. 5 | 89,20 8. . 2% 54753 8, | do. Adson gar. r ee 2 Maklerver. 10 130.60 bzbz dovoigtWinde| 6 134, 756 | 
Deutsche Fonds u. Staatspap.lariech. dotd-A] 5 | 90,5 bac do. Le- 5 | 88:00 & Talat. -St. Fr. 5 103,25 & „go.Smolonsk 6; 1 83,70 & a Prod-Hdbk.| = gs d Ee VelziSchidt a 36048978 bzG. 
—— — — 17 5 * Dux-BodnbAB. N > “ emmoorCem! 130 bz 
debe. n. ant 4 [ige 0 J. ge. bit. Ker, 5 | 8978 c PN Paui-Nou-Rup. | 4% eren | 94,60 be öhlm. Stk 14 | j 
do. do. | 3½ 99,10 bzG. nellen. Rente. 5 3.50 Eisenbahn-Stamm-Aktien. erignitz 4½ 105,25 bz Rjasohk-Morozg 5 180,50 6 örbisdf Zuck.“ 5 le 28 bz 
do. do. 3 86,20 bz openh St.-A. 31% 9450 8. — — —Pszatmar-Nag.- 6 9.10 G binsk-Bolog...|5 97.20 — Löwe & C018 292,00 8 
pres. cons.Anı. 3 1830 bz issab.StA.LII.| 4 | 73,20 fr denen. Mast. 2% | 72,99 C fDortm.-Gron, | 4½ 115,25 be Äe’nuja-ivan. gar. 5 00 30 br d Hesl. Linde 2 8,00 8 c 
20. do. 3½ 83440 8 exikan. Anlı 6 | 91,80 bz . © 2 een! 511 0 er bone“ gar. | 96,87 br 1 W 82 8 

2 do. 2 r er u „ ec | 25 erm-Vrz,-Akt 

ste-Anı. 1868 5 101,10 8 15 8 285 3 75,75 626. Crond- Vordng 1,8, 480 Sa fn. Sabah 5 2 13,70 x nen 5 ee 3 ev — 198.00 1 
8. 3 5 Dertm.-Ensch. Ba Rule — 2 . Görl. Lüder. | 9 
, . | En 

„ do. neue do. Ant. Thief. 4 2.1.00 5 gr F 1 auc sch 1 | 
e N se Pe, ;Ant. r | l chwarzkopff. 16 287.99 beG 
Anl.-Scheine... | 27 95,30 G do.Silb.-Rent.| 4 ½ 81,20 be B. Lübeck-Büch. | 7°/, 68,89 8. . (( anatol.Gold-Obiſs 88.40 bd Stettin. Vulk.- 3 0 19,75 brd. 

+Berliner..., 5 600 G. do. 250 fl. 54. 422.00 br G. jainz-Ludwsh| 4% 119,90 bz Berg-Märkisch| 3%/, | 98,00 8. fGotthardbahnev, ; 102,10 8 Sudenbu 20 275,69 bK G. 0 

do. 4½ 0,80 6. do.Kr.100(58)| — 33,0% be Marnb.-Mlawk.| / | 72,40 be Berl. Potsa.-M. ital. Eisenb.-Obl. 3 | 57,49 B. O.-Schl. Cham. 10 22,75 G. d 

Er — 4. 1168,70 be G. do. 1880er C. 5 |125,75 be Meckl a 4 RR 3 ; 7 * ee. ß 5 | 98,00 2 7 0 en 4 2 — 4 

3½ 97,70 bzu 7 4 — Ndrschl.-Märk. resi.-Warsc do, Li . 92.60 ’ f Oppelncem bz 

Otrtiaenl 4" J Se I in 5 245 — Ostpr. Südb.... a 98,96 “ zLudwh san 1 RE Süd-Ital. Gehn 3 _ - fMaklerbank . 125,49 be d do. (Giesen) 20 ! 12,00 2 1 

do. do. | 3½ 936,89 bz -r. 3 Saalbahn „un 8 5 o. 0 „ “ — r-Berl.Pferdb 12 ½ 243,55 

Kur, uNeu- 8 8. e Ani 5 FR Stargrd-Posen| 4½ 1101,75 bz ecklFr,Franz Shi be ber 1 39,80 br amb.Pferdeb| 5 1725 8 R 

— s-Eisenb, 4 

mel. neue 3½ 96,60 be 186689 4½ 84,50 be eimar-Gera 3,90 oz G. ied-Märk Ul. S Manitoba 4½ 97.80 6. Potsd.ov pfdrb 5½ 12,25 G. 

do. 4 Aaab-Gr.Pr.-A,| 4 104,70 52 ;. Werrabahn. . 3 77,10 bz 8. 1 8 Lit.s 3% Northern Pacine fs 113,57 G. Dosen. Sprit- F. 

Ostpreuss 3½ 96,50 br G. IRöm. Stadt-A,| 4 „50 be G. Abrechtsbahn I 38 25 d „Lit. E. .. 3 ½ 97,60 be Ian Louis-Fran- Rositzer Zuck. 7 3% 0 ds d. 

Pommer. 4½ 97,00 do. II. It. V. 4 | 83,50 bz@ essig Teplitz 18 ½ 46% be do.Em.v.1B78 cisco 5 0 Schles. Cen. 13 ½ 2 K 

do. 101,60 a Pom. Staats-R.| 4 | 86,80 828. Böhm. Nordb.. 2.1 doNiedrezwg| 2% outhern Paoifc'8_|108775 8 StettBred.Cem| 7 125,50 8. | 

a do.do. Rente, 4 | 67,10 8. Westb.| 7½ D 100,59 beG Fan Dr ertikais: do, Chamott.)90 |28928”G 

105 5 — do. do. fund.) 5 |101,75 8 — —— 51 stpr 5 2 Hypoth -Öertifi Bgw. u. H.-Ges. x 1 

Schl. alt. 3½ 97.90 be 8. 48040 mor 5 100,90 8. Buschtherader! 8 . 223,25 b B. Hechte Oderut Danz. Hypoth. -Bank 3 FR 93,90 8 Aplerbecker... 2 1 br i 

do. 5 88. Engl. A. — CanadaPacifb,) 3 76,38 bz Ibrechtsb gar| 5 | 92,5% bz otsche. Grd.-Kr.-Pr. 13 ½ 113,80 B. Berzelius Fa 2,25 C 

1dschl.LeA. 3½ 97,60 bzB. 1322 25 Dux-Bodent...| 7½ 26,820 bz BuschGold-Ob| 4!/, do. do. h. 375 108,90 8. Bismarckhütie 13 23 50 br 1 

do. = do. 1859] K 3 Galiz. Karl-. 4 | 93,30 zd Jaux-Bodenb.i.| 5 | 94,00 bz 61 do do. Ill. abg. 3 ½ 60,1 BochGussst-F- 129,50 vr d. 
do.do.neu 4, bons. 1877 2 Graz. Köflach 7 24.60 @ Dux-PragG-Pr.| 5 108,40 8. do. do. IV. 4843 6½% 122.00 b d. Joonnersmrok 192.9 brd 

do. do l. 43 do. 18721 = aschau-Od....| 4 | 78,50 a do. 4 100,49 be „ V abg. 3 ½ 1 122,00 bz loortm.St-Pr.A| 4 | 72,75 oz 9 

Wetp Ritte 3% 480 8. do. 1873( ® Cong. fg. 4, 40 8e G ranz.-Josefb.) 4 do. 110. 8. "Pf . V. VI. 5 „ eee e e eee 

Ben al ee do. 18751 8 47.1101,75 G Lembere:Cz. 2 70 105,00 nz Gal 0 400 a a 4. N g . 

0. ester. o. do. g 2 362,00 @ . . 
Posensch. | 4 102,80 or do. 1880) 4 | 98,80 bz do. Lokalb, 2 78,75 bz Kasch-Oderb. ve Hyp.Pf. 2.10004 9 * 1.28 ud nowracl. Salz) 0 38,00 bz@& 1 
breuss. . 4 1102,80 be Russ. Goldrem 6 106.75 G. do. Nordw Gotd-Pr.g.| 4 | 98,90 de f do. do. rz. 100) ½¼ 94,00 bz fe Se ars önig u. Laura 11 128,00 be 
e eee % 1884stpfl. 5 197,37 8 do.Lit.B.Elb.| 5%, 101.75 K ronpudoltb| 4 | 84:90 C Imeiningerhys Frabr.|4 "10130 br 925 1325 3 — auchham. er. a |141,75 B. 
Ba: .Eisenb.-A.| 4 I. Orient 1877| 5 | 75,90 bz Raab-Oedenb. * do. Salzkammg 4 101,80 b do. pr. pfdbr. , 4 8 2,6 G. -ouis.TiefstPr - 156,50 vr 
Bayer. Anleihe 4 105,60 G 1. Orienti878| 5 | 76,10 be Reichenb.-P.....| 3 78,06 va bCzernstfr| 4 | 81,75 ve een. poth.-Akt.-|4 n bersohl. Bd. 25 4 
Brom. A. 1840| 3½ Ul, Orienti878 5 | 76,60 br Südöstr. Lb.. 1%] 53,25 8. do. do. stpfl. 4 | 73,50 G. IB. - Pfandbr. Ill. u. IV. ‘ 100,56 b do. Disoonto) 8 do. Eisen-lad. 14, 147,25 & G 4 
umd. Sta. Rent. 30 97,25 bz G Nikolal-Obl. - 4 | 98,90 be. Tamin-Land...., 0 2,00 G Oost.Stb,alt,g| 3 | 385, be 8 „Grunkb(rz#10)|5 113,54 ve 4 Redenh.St--Pr ‚62:50 bz 
do. do. 1886 85.20 8 Pol. Schstz-O. 4 | 96,00 8. Ungar.-Galiz...| 5 | 88.00 bz do. Staats- l. if 5 [107,30 G. ao. Sr. ll. V. VI. 247554 107.00 — Industrie-Papiere. [Riebeok. Mont. 15 272 bz 2 
do. amortAnl. 3% 97,00 bz G. Prö.-Anl, 1864| 5 77.26 G. Balt. Eisenb.....) 3 | 70,60 bz do.Gold-Prio.| 4 100,89 & do. do. 5 |41/,1115,00 8. u = Schles. Kohlw. 9 184.55 ‚nr 

8. Sts. Anl. 4 o. 1866| 5 6,20 Donetzbahn....| 5 [103,00 bz do, Lokalbahn| 4½ 86,30 G. do. do. x. 724090471555 de Allg. Elekt.-Ges. 10 60,25 | do. Zinknütt. - 3 2 2 us 2 
10. Staats-Ant| 3 | 87,30 bz d. Bodkr.-Pfdbr.| 5 12,00 ba 6 vang. Domb. 5 u G do. Nordwestb 5 | 94,60 bz do, do. rz. 100% |100,70 bz A Ct. Guano 2. 157,90 8. do. do, St.- Pr. 25 —— de J 
Prss.Präm-Ani| 3d 1738,00 be do. neue) 4½ 102.0 bz@ ursk-Kiew 10 95 do.NdwB.G.-Pr! B 107,16 G. fer. Centr.- pf. rz. 100% 101,1 bz Berl.-Oheri. 146,75 bza IStolb. Zk-H.... 7½ 234 — 
er. — 324,50 bz Schwedische. 3½ 95,70 osco- Brest bzG Ido. Lt. B. Eibth.“ 5 do. do. - (rz.100)13%,| 95,00 GIS Joity St.-Pr. . do. St.-Pr. 127,80 br \ 
Rad 138,40 Schw.d.1880 | 3½½ 95.40 ma. jAuss, Stanteb e | do. do. kündb.|4 Disohe, Bau 37 83,00 bza |Tarnowitz ov. 

20. do. 1888 | 3 | 86.50 do. Südwest. 5 52.30 be Goſd- Pr. 3 | 71.25 8. |pr.Contr.-Pf.Com-0]3%,,| 94.70 balls (Hann. St.-P. | 4 | 77.75 ve 4. do. St.-Pr.| 7 | 64,20 be 8. 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von W. Decker & Comp. (A. Röſtel) in Toten. 


